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Gute Beratungs- und Unterstützungsprogramme können Sexarbeiter:innen vor Ausbeutung schützen.
Der Grüne Ortsverband hat mit einer Expertin darüber gesprochen, welche Hilfsangebote Sexarbeiter:innen benötigen.
Kürzlich lud der Ortsverband der Grünen Lörrach-Unteres Wiesental zu einem politischen Stammtisch ein, um die Frage zu diskutieren, wie die Gesellschaft mit dem häufig tabuisierten Thema der Sexarbeit umgehen kann. Zu Gast war Susanne-Andrea Birke, Seelsorgerin bei SITA (Seelsorge im Tabubereich) in Basel. Sie verdeutlichte, dass das Thema sehr differenziert betrachtet werden müsse und dass unabhängig von der grundsätzlichen Haltung zu Sexarbeit die Verbesserung der Lebens- und Arbeitsbedingungen von Sexarbeiter*innen mehr in den Blick genommen werden müssen. 
Susanne-Andrea Birke beschreibt, dass für eine gute Unterstützung von Sexarbeiter*innen ein differenzierter Blick sehr wichtig ist, denn die Gründe, in der Sexarbeit tätig zu sein, können vielfältig sein. Ebenso können die Übergänge, beispielsweise zur Tätigkeit als Berührer*in, bei der Nähe durch bloße Berührung vermittelt wird, fließend sein. Auch wenn die Seelsorgerin in ihrer Arbeit viele Sexarbeiter:innen mit Migrationshintergrund berät, heißt das nicht, dass dies die Regel ist. In ihrer Tätigkeit sind sie, vor allem wenn sie  in finanzielle Nöte und Menschenhandel involviert sind, besonderen Gefahren, Grenzüberschreitungen und körperlichen Beanspruchungen ausgesetzt. Susanne-Andrea Birke steht Verboten von Sexarbeit und Sexkauf daher eher kritisch gegenüber, da sie diese die Personen noch mehr an den Rand drängen und damit meist höhere Gefahren aussetzen. Die Tabuisierung und Stigmatisierung von Sexarbeiter:innen führt außerdem dazu, dass der Ausstieg für die Frauen in sogenannte Normalberufe häufig an der Lücke im Lebenslauf scheitert.
Vor dem Hintergrund der konstanten Einwohnerzahl von über 50.000 in Lörrach hat der Gemeinderat nun beschlossen, unter welchen Rahmenbedingungen Prostitution in Lörrach möglich ist und dass eine Gesundheitsberatung für Sexarbeiter:innen Pflicht sein wird.  Im Gespräch mit Susanne-Andrea Birke wurde deutlich, dass Sexarbeiter*innen am besten vor Grenzüberschreitungen und prekären Situationen geschützt werden können, wenn die Beratung möglichst vielfältig und von fachkundigen Personen angeboten wird. Ein Beispiel hierfür ist die NGO Aljena in Basel. Diese bietet bzw. vermittelt Workshops zum Schutz vor Grenzüberschreitungen, juristische Beratungen, Budgetberatung und ärztliche Vermittlungen für die besonderen Bedürfnisse der Sexarbeiter:innen. Die Teilnehmenden waren sich einig, dass die veränderten Rahmenbedingungen genutzt werden können, um die Unterstützungsmöglichkeiten für Sexarbeiter*innen zu verbessern. Studien zeigen, dass nach der Einführung des Prostitutionsgesetzes immer mehr Sexarbeiter*innen Beratungsangebote annehmen.  Deshalb ist es für das zukünftige Beratungsangebot wichtig, die Fachexpertise erfahrener Beratungsstellen einzubinden. Denn die persönliche Stärkung und Handlungsfähigkeit von Sexarbeiter:innen sowie deren Schutz sollten gefördert werden auch in Lörrach.
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